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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbarbs Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
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W 82. Montag, den 11. Juli 1842. 


Berlin, vom 9. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Heyne⸗ 
mann zu Ratibor zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
rath beim Land⸗ und Stadtgericht zu Oppeln zu 
ernennen. 

Paſſau, vom 27. Juni. 

Der ungewöhnlich niedere N der 
Donau macht ſie leider ſeit ungefähr acht Tagen für 
die Dampfſchiffe unfahrbar: ein Ereigniß, was 
dem ganzen Unternehmen, deſſen Erfolge in die⸗ 
ſem Jahre als ſehr glücklich bezeichnet werden 
durften, einen bedeutenden Eintrag thun wird, 
um ſo mehr, wenn nicht bald anhalten Regen- 

üſſe dem Strome neue Kraft geben. Sonderbar 
iſt übrigens, daß auf der entgegengeſetzten Seite 
der Stadt der Inn noch immer von ſolcher Höhe 
15 daß man den bereits begonnenen Bau des 
oſtes für die neue Innbrücke wegen Hochwaſſer 
nicht weiter führen kann. 
Hamburg, vom 5. Juli. 

(B. 2 Geſtern RUE um 5 Uhr wurde 
die Leiche des in Folge der Verletzungen, die er bei 
dem Verſuch zur Sprengung der Trümmer unſerer 
St. Petri⸗Kirche erlitten, und eines hinzugeſtoßenen 
Mervenfiebers verſtorbenen Königlich Preußiſchen 
Pioniers Johann Friedrich Wilhelm Robel, mit 
Mmilitairiſchen Honneurs auf das Feierlichſte be⸗ 
ſtattet. Dem 209 welcher von einer Abtheilung 
des gelenkt en Militairs und dem Muſik⸗Corps 
deſſelben eröffnet wurde, folgten der Königl. Preuß. 
Geſandte, Herr von Hänlein, und der Herr Bice- 
Konſul Stägemann zu Fuß; desgleichen von dies⸗ 
ſeitigen Behörden Herr Syndikus Sieveking, Herr 


Senator Dammert, Herr Oberalter Röding ꝛc ö 
wie Herr Oberſt von Stephani, Herr Oberst. Hel. 
tenant School und ein großer Theil unſeres Dffizier- 
Corps. Der St. Petri⸗Kirche gegenüber, an der 
Stätte, wo der Verewigte Br herabſtürzende 
Trümmer verletzt wurde, machte der Zug Halt; der 
Sarg wurde niedergeſetzt, und Herr Dr. und Haupt⸗ 
Paſtor Alt ſprach zum Andenken des Jünglings, der 
auf das Geheiß ſeines edelmüthigen Mongzc en 
fehle de geeilt und in der Vollſreckung ſeiner Be⸗ 
ehle den Tod gefunden, einige rührende Worte, von 


denen alle Anweſenden tief ergriffen waren. Von 


da ging der Zug nach St. Petri Kirchhof vor den 
Dammthor, wo die irdiſche Hülle des Huge Hiebe 


nen beigeſetzt wurde. 


Geſtern 5 Sa 1 Juli. 
bat der hieſige Appellationshof, n 
dem das öffentliche? nenn en 90 5 
das Urtheil erſter Inſtanz umgeworfen, welches 
den bekannten Ex⸗Oberſten der Freiwilligen, Pa⸗ 
rent, freigeſprochen hatte. Der Hof machte auf 
Parent vom Artikel 212 des Strafgeſetzes Anwen⸗ 
dung, und verurtheilte ihn zu wöchentlicher Ge⸗ 
fängnißſtrafe. Er wurde auf Befehl des General⸗ 
Prokurators noch während der Sitzung verhaftet 
und ſogleich 25 15 9 geführt. 
aris, vom 2. Juli. 

Auf telegraphiſchem Wege ſind folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien eingegangen: „Durch Dekret 
vom 26. v. M. iſt die Nord⸗Armee auff elf wor⸗ 
SB ur e Behle ber aus 1 0 ſie beſtand, treten 

e der General⸗Capitai 
iu itte Biol eneral⸗Capitaine der 10ten 


Es heißt, daß der General Bugeand noch vor 


Beginn der allgemeinen Wahlen zum Marſchall von 
Frankreich ernannt würde. 

Die Holzpflaſterung hat hier große Anhänger. 
In der That iſt ſie äußerſt angenehm, viel ge⸗ 
räuſchloſer und behaglicher zur Benutzung als die 
Steinpflaſterung. In der Anlage koſtet ſie zwar 
+ mehr als diese jedoch hofft man, daß die Re⸗ 
paraturen bei ſorgfältiger erſter Anlage ſich faſt 
auf Null redueiren werden, und verſpricht ſich eine 
ungemein lange Dauer. Nach einer über die Ab⸗ 
nußung der Holzoberfläche angeſtellten Berechnung 
glaubt man, daß 180 Jahre erforderlich ſein 
würden, bevor die Neulegung nöthig würde: 
pes Berechnung ſcheint eine ſehr theoretiſche!! 
Man hat dabei die Abnutzung der erſten drei 
Jahre zum Maßſtab genommen, und nach der 
Größe derſelben die Mültiplication gemacht, ohne 
jedoch zu bedenken, 
dem friſchen, geſunden Holze geſchah, daß dieſes 
aber mit jedem Jahre morſcher wird, und mithin ſich 
in rieſenmäßiger Proportionſtärke abnutzt.) Rich⸗ 
tiger iſt dagegen die Annahme, daß die Holz⸗ 
pflaſterung eine Menge anderer a ge⸗ 
währt. So verbraucht Paris jährlich 40 Millio⸗ 
nen Fr. (die Summe möge der Angeber vertre⸗ 
ten) an Eiſenbeſchlag für Wagen und Pferde. 
Dieſe würde ſich auf + derſelben reduciren. Eben 
ſo würden die Reparaturkoſten der Wagen über⸗ 
haupt ſehr abnehmen, man würde weniger Pferde 
verbrauchen und dergl. mehr. Endlich glaubt der 
Verfaſſer des Artikels, daß man bei einer allge⸗ 
meinen Holzpflaſterung ſehr bald eine Beförde⸗ 
rung durch Dampfwagen ohne Eiſenſchienen in 
den Straßen von Paris anwenden könnte. Denn 
die Fahrten, die Herr Dietz ſchon vor einigen 
Jahren zwiſchen Paris und Verſailles eingerich⸗ 
tet hatte, ſeien nur eingegangen, weil eine Stein⸗ 
Nun zu hart für dieſe Art der Maſchinen⸗ 

nwendung ſei. 5 

Man ſchreibt aus Toulon vom 28ſten v. Mts.: 
„Wir erfahren, daß das von dem Vice⸗Admiral 
. kommandirte Uebungs⸗Geſchwader vor 2 

is 3 Tagen Inſtruktionen durch ein aus Toulon 
abgegangenes Dampfſchiff erhalten und darauf fo 
eilig den Ankerplatz bei den Hyeriſchen Inſeln ver⸗ 
laſſen hat, daß mehrere Böte, welche Lebensmittel 
vom Kontinent zu holen beauftragt worden waren, 
zurückgelaſſen worden ſind. Das Korſiſche Poſt⸗ 
a welches geſtern von Baſtia hier eingetroffen 
iſt, hat das Geſchwader des Admiral Hugon am 
Sonntag Abend 15 Stunden nördlich vom Korſika⸗ 
niſchen Vorgebirge geſehen; es fegelte in nordweſt⸗ 
licher Richtung.“ — Die frühere Nachricht von der 
Zurückberufung des Prinzen von Joinville beſtätigt 
fh alſe nicht. 5 N 
Metz, 1. Juli. Der Herzog von Orleans hat 
uns 1 Morgen verlaſſen. Er hatte anfangs 
die Abſicht, erſt gegen 4 Uhr Nachmittags abzu⸗ 


daß dieſe Abnutzung nur auf 


reiſen, eine telegraphiſche Depeſche jedoch, die er 
von Paris erhielt, kürzte ſeinen hieſigen Aufent⸗ 
halt ab. Das Gerücht hat ſich verbreitet, daß 
der König bedentend erkrankt fer; die ſchnelle Ab⸗ 
reiſe des Prinzen und die Nachricht, daß auch der 
Herzog von Joinville nach Paris berufen, beſtä⸗ 
tigen dieſes Gerücht. Wichtiges hat ſich während 
des Aufenthaltes des Herzogs in unſerer Stadt 


nicht zugetragen, man hörte und ſah nichts als 


araden, Manoeuvres, Bälle ꝛc. An offiziellen 

eierlichkeiten fehlte es nicht, das Volk ſelbſt war 
ndeffen außerordentlich kalt, ja man darf ſagen 
unhöflich. Sehr gefreut hat den Herzog die große 
Menge von Preußiſchen Offizieren, die der Ein⸗ 
kadung der Franzöſiſchen Ofſziere Folge geleiſtet 
hatten und dem Balle beiwohnten. Wir ſahen 
dort wenigſtens 30 Preußiſche Offiziere, meiſt vom 
37. Infanterie⸗Regimente, die übrigen von dem 
36. und 38. Regiment und dem Huſaren⸗Regi⸗ 
ment aus Saarbrücken. Der Herzog hat faſt mit 
jedem Einzelnen ſich unterhalten. Geſtern Abend 
ſind die Preußiſchen Offiziere wieder abgereiſt, 
und, wie wir glauben, zufrieden mit dem Em⸗ 
pfange, den fie von Seiten des hieſigen Ofſtzier⸗ 

orps erfahren haben. a 

Rom, vom 17. Juni. 

Der berühmte Dr. Alertz, früher Kreisphyſikus 
in Aachen, deſſen ärztlichen Bemühungen der Papſt 
ſeine Heilung von einem ſehr gefährlichen Krebs⸗ 
übel verdankt, hat ſich, nachdem er vor längerer Zeit 
zum Leibarzte des Prinzen Heinrich von Preußen 
ernannt worden, hier dauernd niedergelaſſen. Das 
Leiden des Papſtes iſt überdies ein chroniſches und 
bedarf von Zeit zu Zeit der genaueſten chirurgiſchen 
Unterſuchung durch die Hand Deſſen, der ſeine 
Natur zuerſt erkannte und fein Fortſchreiten hemmte. 
Der genannte Arzt iſt auch für die hier lebenden 
Deutſchen eine nicht hoch genug e 
Wohlthat, da an geſchickten Aerzten hier wie überall 
in Italien großer Mangel iſt. - 

Florenz, vom 24. Juni. 

Als trauriger Nachtrag zu den Feſten in Pifa 
müſſen wir von einer unerhört ee 
Speculation von Dieben berichten. Am vorigen 
Sonntage, dem letzten Feſttag, waren um 12 br 
Mittags in Piſa in der berg ee eine Menge 
Menſchen zum Gottesdienſt verſammelt. Da 
ſtürzten Einige unbemerkt eine große Bank um, 
was in dem weiten Gewölbe einen ſtarken ver⸗ 
vielfältigten Schall verurfachte und die Verſamm⸗ 
lung ſchon ſehr erſchreckte. Plötzlich riefen meh⸗ 
rere Stimmen: „Die Decke bricht ein!“ und nun 
war Niemand mehr zu halten. Alles ſtürzte in 
ſchrecklicher Eile, Beſtürzung und Unordnung dem 
Ausgange zu; Viele wurden umgeworfen und 
jämmerlich zugerichtet. Dies war der Augen⸗ 
blick, welchen die Diebe vorbereitet hatten, und 
fie fielen nun mit wahrer Grauſamkeit über ihre 


0 


Opfer her. Ringe wurden von den Fingern, 
Halsnadeln und Ketten von den Hälſen, die in 
1 gebräuchlichen großen Ohrringe aus den 
hren geriſſen. Der Tumult war unbeſchreiblich; 
eine Frau wurde für todt in die Sacriſtei getragen. 
Das Verbrechen wurde wie geſagt am hellen Mikta 
und mit unbegreiflicher Frechheit begangen, und do 
at keiner der Diebe, welche von Livorns ſein ſollen, 
e werden können. i 8 

Madrid, vom 24. Juni. : 

Man erfährt nunmehr die Urſache, weshalb das 

uſaren⸗Regiment „Prinzeſſin“ aus der 11 1 

adt entfernt worden iſt. Der älteſte Sohn des 

ufanten Don Franeisco de Paula bekleidet näm⸗ 
ich einen Grad in dieſem Regiment und da 
daßſelbe täglich die Wache im Palaſte hatte und 
1 die Eskorte der Königin bildete, ſo us 
man, daß das tägliche Bedürfniß des Dienſtes 
Verhältniſſe zwiſchen der Königin und ihrem Cou⸗ 
ſin, dem uſaren⸗Rittmeiſter, herbeiführen möch⸗ 
ten, die ſpäter alle Heiraths⸗Pläne der Diplo⸗ 
matte vereiteln würden. Der Infant wird na 
ſeiner Rückkehr nach Spanien ſeinen Aufenthalt 
außerhalb Madrid nehmen. 

Das Eco del Commercio publieirt folgende 
Details über die Translation der 5 des Cid 
und Chemenens zu Burgos. Alle Militair⸗ und 
Cioil⸗Behörden hatten ſich nach dem Kloſter bei 
der Stadt, wo die berühmten Perſonen beſtattet 
25 begeben, und wurden dort von einer Depu⸗ 
ation des Ayuntamiento empfangen. Der 12 
tekt und die Arbeiter ſchritten fert ur 0 e⸗ 
bung des Leichenſteins. Die beiden Skelette fau⸗ 
den ſich vollkommen wohl erhalten, doch bie bei⸗ 
den kleineren Särge, in die man ſie im Jahre 
1826 gelegt hatte, waren verſchwunden. an 
dermuthet, daß die Mönche und die Aufrührer fie 
fortgenommen hatten, um Kugeln daraus gießen 
zu laſſen; doch weiß man nichts Beſtimmtes dar⸗ 
über. Um 4 Uhr Nachmittags wurden die Ge⸗ 
beine in einen Sarg gelegt, und a einen ganz 
mit ſchwarzem Sammet behangenen eichenwagen 
gebracht. Ein ſtattlicher Zug führte denſelben 
nach Burgos zu. Sobald er von der Citadelle 
aus anſichtig wurde, ertönten 15 Kanonenſchüſſe. 
Die Truppen erwieſen dem Sarge die militairi⸗ 
ſchen Ehrenbezeigungen. Der Sarg wurde von 
dem ganzen Ayuntamiento in dem Conſiſtorial⸗ 
Hauſe, wo die Miliz eine Ehrengarde ildete, 
empfangen. Der General⸗Capitain redete die 
Truppen an, welche demnächſt vor dem Hauſe vor⸗ 
bei defilirten. Es iſt no nicht beſtimmt, wo die 
deſinitive Beiſetzung ſtattfinden wird. 

8 London, vom 1. Juli. 
Anterhaus. Sitzung vom 30. Juni. Herrn 
Sally Knight's Antrag in Bezug auf Polen hatte die 


im September v. J. erlaſſene Kaiſerl. Ukaſe, welche 
die Verſchmelzung der Polniſchen mit der Ruſſi⸗ 
ſchen Nationalität bezwecken, zur Vergnlaſſung. 
Der Antragſteller erinnerte an die Stipulation des 
Wiener Vertrages, ſo wie an die im Jahre 1814 
in einem Briefe an Kosciusko ertheilte Zuſage 
des Kaiſers Alexander, die Regeneration der Polen 
auf der Grundlage der S ihrer Nationalität 
bewirken ji wollen. Er erinnerte daran, daß 
Lord Caſtlereagh während ſeines Aufenthalts am 
Wiener Congreſſe eine ähnliche Zuſicherung erhal⸗ 
ten habe, als er Namens Englands 1 
tung einer geſonderten Regierungsform und Ver⸗ 
faſſung für Polen drang, und daß Alexander ſelbſt 
im Jahre 1814 eine den Wiener Stipulationen 
wenn auch nicht ganz entſprechende, doch der ae 
ſache nach mit ihnen übereinſtimmende Verfaſſung 
den Polen gegeben habe. Dieſe Verfaſſung aber 
ſei ſchon früher in allen Theilen verletzt worden, 
ohne daß die Polen Abhülfe ihrer Beſchwerden zu 
erlangen vermocht haben, und als fie endlich nach 
gedämpftem Aufſtande (den er übrigens keines⸗ 
weges billigen wolle) wieder unter die Botmäßig⸗ 
keit Rußlands zurückgekehrt ſeien, habe man der 
van anz ein Ende gemacht, weil, wie der 
durch ſeine Instruktionen zur Remonſtrirung ver⸗ 
aulaßte Britiſche Geſandte nach der Erſtürmung 
Warſchau's zur Antwort erhalten habe, Rußland 
ſich durch die Inſurrektion als aller Stipulationen 
des Wiener Traktates entbunden betrachte, Eng⸗ 
land habe nun zwar, als Mitkontrahent bei dem 
Wiener Traktate, erklärt, daß Rußland, ungeach⸗ 
tet der Inſurrektion in Bezug auf Polen, noch 
immer an jenen Traktat gebunden betrachtet wer⸗ 
den müſſe, aber wie wenig Rußland dieſer Ein⸗ 
wendung Gehör zu geben geneigt ſei, gehe eben 
aus den September-Ufafen hervor, deren Vorle⸗ 
gung er fordere, denn dieſe Ufafen vernichten die 
gefonderte Verwaltung, deren Polen bis dahin 
enoſſen hatte, und ſprechen e Einver⸗ 
eibung mit Rußland aus, fie heben die beſonderg 
Juſtiz⸗Verwaltung auf, zwingen vier Millionen 
der nicht zur Ruſſiſchen Kirche ſich bekennenden, 
in Polen ont unirten Griechen, zu der 
Ruſſiſch⸗Griechiſchen Kirche überzutreten, und zwin⸗ 
gen den Polen nebenbei das Ruſſiſche ünzſyſtem 
und die Ruſſiſche Zeitrechnung auf. Ganz un⸗ 
zweifelhaft erſcheine daher die Abſicht, das Pob⸗ 
niſche Volk dadurch res verſchwinden zu machen, 
daß man es ruſſifieire, fo daß auch nicht einmal 
eine auf Polen hindeutende Spur mehr übrig bleibe. 
Ein ſolches Syſtem aber könne England als Ga⸗ 
rant der Wiener Verträge unmöglich dulden. Six 
Franeis Burdett fo wie Herr Hag unterſtützten 
den Antrag. Sir Robert Inglis wandte gegen 
die Motion, in welche er im Uebrigen einſtimmte, 
ein, daß ſie formell unzuläſſig ſei, da ſie Vorle⸗ 


gung von Dokumenten eines fremden Stagtes ver⸗ 


I 


lange, mit denen ſich die Britiſche Regierung nicht 
zu befaſſen habe. Hierguf nahm Sir Rob. Peel 
das Wort, zuerſt, um ſich gegen die Anſicht des 
Sir R. Juglis, fo weit fie auf den gegenwärtigen 
Fall angewendet werden ſoll, zu erklären, weil 
England, als Garant und Mitcontrahent des 
Wiener Vertrages ein Recht habe, die Verhältniſſe 

olens ins Auge zu faſſen, dann um eine von 

errn Stewart gemachte tadelnde Aeußerung über 
das Verfahren Rußlands in Central⸗Aſien wenig⸗ 
ſtens in ſo weit zurückzuweiſen, als die Ergebniſſe 
nach der Desavouirung der Ruſſiſchen Agenten von 
Seiten des St. Petersburger Cabinettes in Be⸗ 
tracht kommen und endlich um ſeine unzweideutige 
Uebereinſtimmung mit den Anſichten des Antrags⸗ 
ſtellers auszuſprechen. Es ſei 1832 ein Antrag 
auf die Vorlegung der Manifeſte der in 
Regierung vom 26. Febr. und des „organiſchen 
Statuts gemacht worden. Dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen und er möchte ungern bei 
der gegenwärtigen Veranlaſſung einen andern als 
den damals ſanctionirten Weg einſchlagen, deſſen 
Unterlaſſung eine Mißdeutung der Beweggründe 
der Regierung oder des Parlaments verurfachen 
könnte. Ferner bitte er ſeinen a e Freund, 
das Mitglied für Oxford, Inglis, ſich zu erinnern, 
daß Polen nicht entſchieden eine Provinz von Ruß⸗ 
land wäre, ſonſt würde er (Sir R. Peel) ſich ent⸗ 
ſchieden dem Antrage widerſetzen. Er ſanctionire 
keineswegs die Lehre, daß Staaten ein abſolutes 
Recht hätten, ſich in ihre gegenjeitige Angelegen⸗ 
heit zu miſchen; man e aber, daß England 
an dem Traktat, durch welchen Polens Lage im 
Jahre 1815 Nach be wurde, Theil genommen und 
deshalb ein Recht befise, ſich nach den Gründen 
zu erkundigen, weshalb dieſe Lage verändert wurde. 
Der allgemeine Ton der Debatte ſei fehr zufrie⸗ 
denſtellend geweſen, er bedaure aber, daß man 
Herat erwähnt hatte. Er wiederhole beſtimmt, 
was er früher erklärt habe, daß Rußland das 
Verfahren ſeiner Agenten desavouirt und die be⸗ 
ſtimmteſten Zuſſcherungen gegeben habe, nichts zu 
thun, was den Frieden gefährden könnte; das wäre 
noch nicht alles; unſere Armee in Indien habe Un⸗ 
glücksfälle gehabt, und wäre Rußland geneigt ge⸗ 
weſen, treulos zu handeln, ſo hätte es die größte 
Verſuchung gehabt; aber im Gegentheil, alle Ver⸗ 
pflichtungen Rußlands wurden mit einer Redlich⸗ 
keit erfüllt, welche er ſich gedrungen fühle an⸗ 
znuerkennen, und es hätte die aufrichtigſten freund⸗ 
ſchaftlccen Geſinnungen gegen England gezeigt, 
indem es feinen ganzen Einfluß verwendet, um 
feindſelige Demonſtrationen von Seiten Perſtens 
in Bezug auf Afghaniſtan zu verhüten. Aus dieſen 
Gründen und weil zwiſchen den Höfen von St. 
James und St. Petersburg die größte Harmonie 
beſtehe, wünſche er nicht ein Verfahren angenom⸗ 
men zu ſehen, das auf eine Störung dieſer Har⸗ 


monie berechnet ſei, welche Harmonie für den Die 
den von Europa fo weſentlich ſei. „Wie ſehr ich 
aber, fuhr der Premierminiſter fort, geneigt ſein 
mag, 1 85 verletzende Aeußerung zu vermeiden, ſo 
betrachte ich es als vollkommen erlaubt für einen 
Mann in meiner Stellung die 95 Ueberzeugung 
auszuſprechen, daß die Politik Rußlands 1. 
es weder weiſe noch gefahrlos iſt. Bei =) 
in Britiſcher Staatsmann hat unzweifelhaft das 
Recht, ſeine Anſichten, natürlich in gemäßigter 
Weiſe, über eine Frage auszusprechen, welche in 
fo gewichtiger Beziehung zu der Wohlfahrt Euro- 
pa's ſteht und bei welcher England durch den 
Wiener Traktat ganz direkt betheiligt iſt. Ich 
bekenne daher meine feſte Ueberzeugung, daß es 
definitiv nicht zum Vortheile Rußlands ausſchla⸗ 
gen kann, wenn Polen fo behandelt wird, wie es 
ehandelt worden iſt. (Beifall.) Ich bin über⸗ 
zeugt, daß man, trotz allem Blute und allem 
Gelde, welches bei Verfolgung einer ſo verderb⸗ 
lichen Politik angewendet werden muß, finden wird, 
daß die Nationalität, wenn auch niedergedrückt, 
doch niemals ausgelöſcht werden kann, daß der 
Geiſt der Nationalität von jeher und in allen, 
wenn auch noch ſo fern liegenden und noch ſo un⸗ 
bedeutenden Ländern ſtets allen Druck überlebt 
hat und daß, wenn auch die unglücklichen Bewoh⸗ 
ner Polens unter fremde Himmelsſtriche verſetzt 
werden können, man doch von ihnen das Wort 
des Dichters bewährt finden wird: Coelum non 
animum mutant.“ Nach dieſer mit vielem Beifall 
von allen Seiten des Hauſes aufgenommenen Rede, 
1 noch Lord Sandon, Herr Shiel, Herr 
. Wortley und Herr Howard zu Gunſten des Ans 
trages, der ohne Abſtimmung angenommen wurde. 
Die Times verlangt, daß das letzte Miniſterium 
in Anklageſtand verſetzt werde, indem ſie ihm 
Alles zur Laſt legt, den Chineſiſchen und Afgha⸗ 
niſchen Krieg, und fährt dann fort: Der Lauf der 
Ereigniſſe im Orient und in Europa beſtätigt 
immer mehr unfere Anſichten über deu Vertrag 
vom 15. Juli 1840; aber die Frage iſt, ob ein 
allgemeines Morden und ein allgemeiner Krieg 
nothwendig iſt, um das Parlament zu bewegen, 
die Urheber aller dieſer Uebel zur Rechenſchaft zu 
ziehen? Ohne Uebertreibung kann man behaup⸗ 
ten, daß Lord Palmerſton's Politik in den drei 
letzten Jahren, die er Friedenszeiten nannte, das 
Land 20. Mill. und 50,000 Soldaten gekoſtet 
habe. Doch alles Unglück, was geſchehen, iſt 
nichts gegen die künftigen Uebel, die herannahen. 
— Der Juli⸗Vertrag hat in Frankreich eine 
Stimmung e Se nach aller 1 ee 
lichkeit am Ende zu einem fürchterlichen Ausbruch 
führen wird. In Syrien haben wir die Sachen 
ſo ſchön geordnet, daß kein Menſch mehr klug 
daraus werden kann. Wir wollten die Chriften 
befreien und haben fie in eine Anarchie verſetzt, 


die nur mit dem Siege des . 


muſelmänniſchen Despotismus enden kann. ir 
en einen Vertrag zur Erhaltung der Integri⸗ 
ät und Unabhängigkeit der Türkei gemacht und 
wirklich iſt die orte vollkommen unabhängig, 
wenn man auf ihren Widerwillen gegen guten 
Rath und geſunde Politik ſchaut. Sie hört nicht 
auf die Mächte und will ihren eigenen Weg haben. 
Als Urſache aber, warum bie c 
legenheiten Syriens auf ihre eigene Hand ordnen 
will, giebt man Unterhandlungen zwiſchen dem 
Divan und den Agenten Mehemed⸗Ali's zu Kon⸗ 
ſtantinopel an, um den 1 zu vermögen, 
Syrien wieder zu beſetzen. Keine Europäiſche 
Macht wird die Pforte unterſtützen, um Syrien 
wieder unter das Türkenthum zu bringen und die 
Türkei iſt ſelbſt zu ſchwach, um den Völkern, die 
wir bewaffnet haben, zu widerſtehen. Mehemed⸗ 
Ali vermag es allein, aber er will den Feldzug 
nur unter der Bedingung beginnen, daß die Dinge 
ſo wiederhergeſtellt werden, wie ſie vor dem Juli⸗ 
Vertrage waren. Man kann daher vorausfehen, 
daß, ehe viele Monden vergehen, die Egyptiſche 
Macht wieder in die Lage zurückgekehrt iſt, ans 
der ſie Lord Palmerſton vertrieben hat. Der 
Status quo mag in Syrien wieder eintreten; wer 
wird aber die Dinge in Europa wieder herſtellen? 
Wer will den böſen Geiſt und die blutigen Lei⸗ 
denſchaften, die der Juli⸗Vertrag aufgeſchürt hat, 
wieder beſchwören? 
Bruch hoffnungsreicher Verbindungen der Freund⸗ 
ſchaft und für den unendlich düſtern Anblick der 


Zukunft, welcher aus jenem entſprang, entſchä⸗ 


gen? 

Der heutige Sun ſchlägt als einziges Mittel 
gegen die dürch die Er hi 
entftehenden: Konflikte vor, Franzöſiſche Offiziere 
auf die Engliſchen Wachtſe 


Offiziere würden die Engliſche Maxine zu ſehr 
kennen lernen; allein das ſei ein ſehr geringes 
Uebel im Vergleich mit dem Unglück eines Krie⸗ 
ges mit Frankreich. 


Francis, deſſen Hinrichtung auf den Aten ange⸗ 


ſetzt iſt, befindet ſich nebſt einem andern Cefan⸗ 


1 dem Mörder Cvoper, fortwährend im Ge⸗ 


ängniſſe von Newgate, wo beide Gefangene dem 
täglichen Gottesdienſte beiwohnen und nachher von 


dem Geiſtlichen des Gefängniſſes zur Reue er⸗ 
mahnt werden. Die Hinrichtung Coopers wird 
ſicher ſtattfinden, da eine Pitition um Begnadi⸗ 
gung abgewieſen iſt; was aber Franeis betrifft, 
ſo hat bis jetzt noch nichts über den Beſchluß ver⸗ 


lautet, den der Geheimerath nach Eingang der 


Bittſchrift von feinem Vater gefaßt hat. Da auf 


Coopers Petition die abſchlägige Antwort am fol⸗ 


genden Tage erfolgte, ſo ſcheint der Umſtand, daß 


die Erwiderung auf die Bittſchrift von Franeis 


forte die Ange⸗ 


wirklich großartigen Produktionen der 


Wer wird die Welt für den 


Durchſuchung; täglich 


1 hiffe an den Sklaven⸗ 
küſten zu nehmen. Man könne einwenden,, dieſe⸗ 


noch nicht ertheilt worden iſt, 
gemein gefaßte Meinung zu ſprechen, 
dem Leben davonkommen werde. > 
Die Admiralität hat den Bau zweier nenen 
Linienſchiffe in Portsmouth befohlen, von denen 
das eine den Namen „Prince of Wales, das an⸗ 
dere den der „Princeß Royal“ führen ſoll; erſte⸗ 
res wird zu 110, letzteres zu 90 Kanonen gebohrt. 
Während der Anweſenheit des Oeſterreichiſchen 
Generals Grafen N Onkels der Köni⸗ 
gin, in England, ſtattete derſelbe mit feinen Sbh⸗ 
nen auch dem Arſenale zu Woolwich einen Beſu 
ab und wohnte den ihm zu Ehren m 
ngliſchen 
Artillerie bei, wobei Lord Blomſield in Perſon 
den Führer machte. Zuerſt nahmen die Beſuchen⸗ 
den die Gießerei und das Bohrwerk in Augen⸗ 
ſchein, das . in Thätigkeit geſetzt worden 
war, um den Mechanismus der Maſchinen zu zei⸗ 
gen. Von da begab man ſich in das Laborato⸗ 
rium, wo Napier's Maſchine zum Preſſen der 
Kugeln beſondere Aufmerkſamkeit erregte, Das⸗ 
ſelbe war mit Bramah's mächtiger Maſchine zum 
Behobeln der en der Fall, welche durch 
eine Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt wird. 
1 wurden die ungeheuren Vorraths⸗ und 
eſchirrkammern beſehen, die Anſtalten zum Pro⸗ 
biren der Geſchütze, Waffen ꝛc. und nunmehr zu 
den verſchiedenen Feuer» Produktionen auf dem 
Schießplatz übergegangen. Die ſchweren Bat⸗ 
terien machten den Anfang. Man hatte den Be⸗ 
ſuchern einen Platz in der Nähe des Ziels ange⸗ 
wieſen, von wo ſie die Wirkung der Geſchoſſe 
bequem beobachten konnten. Vorzüglich präeis 
ſollen die rifle rockets (Raketen aus gezogenen 
Röhren?) geſchoſſen haben. Sodann erſchſen eine 
Feldbatterie im vollen Trabe und that einige Ku⸗ 
gelſchüſſe, ſpäter auf nähere Diſtanz ſchoß ſie mit 
artätſchen und Shrapnels, die letztern mit außer⸗ 
ordentlicher Wirkung. Auf 650 Nards En Schritt) 
ward eine Abtheilung Rakettiers aufgeſtellt, und 
gleich die erſten Schüſſe hatten vorzügliche Wir⸗ 
ung, die Raketen drangen in den „Kohlenkaſten , 
der die Seitenwand eines Schiffs vorſtellte und 
18 Zoll dick, auch mit Eiſen beſchlagen war, und 
ſetzten die Füllung in wenigen Minuten in Brand. 
Der Brandſatz war ſo heftig, daß die Spritze des 
Arſenals die Flamme nicht zu löſchen vermochte 
und eine zweite Spritze herbeigeholt werden mußte. 
Anfangs wurden die Raketen einzeln verſchoſſen, 
ſpäter in Re (Salven) zu zwölfen; der Er- 
folg war fo: befriedigend, wie man feit langer Zeit 
es nicht gewohnt geweſen iſt. Jetzt verließen die 
hohen Beſucher den Schießplatz zu Pferde, kehrten 
zum Arſenale zurück, beſahen hier noch die große 
Sägemühle und nahmen ſodann in der Wohnung 
des Lords Bloomfield ein ſehr ſplendides Dejeu⸗ 
ner ein. f 


für die ziemlich alte 
daß er mit 


Das Poſtdampfſchiff Columbia iſt am 28. d. M., 
Mittags um 1 Uhr, nach einer beiſpiellos ſchnellen 
Reife von 11 Tagen und 10 Stunden (mit Ein⸗ 
ſchluß eines ſechsſtündigen Aufenthalts in Halifax), 
von Boſton in Liverpool angekommen und über⸗ 
bringt neuere Nachrichten aus den Vereinigten 
Staaten, die aus Newyork bis zum 15., aus Boſton 
bis zum 16. v. M. reichen. Die Verhandlungen 
wegen Regulirung der Nord⸗Oſt⸗Grenze 1 
den Commiſſairen von Maine und Maſſachuſſetts 
einerſeits und Herrn Webſter, als Bevollmächtig⸗ 
ten der Federal⸗Regierung andererſeits, waren in 
Waſhingkon eröffnet worden, und man glaubte, 
daß fie wohl fünf bis ſechs Wochen dauern würden, 
— In der Stadt St. Domingo ging dem Erdbe⸗ 
ben ein gewaltiges von Oſten her dringendes Ge⸗ 
toͤſe voran. Die ſchöne im Jahre 1514 begonnene 
und im Jahre 1540. vollendete Kathedrale, welche 
bisher jedem Erdbeben, von denen beſonders die 
der Jahre 1684 und 1691 ſehr heftig waren, ge⸗ 
trotzt hatte, iſt bedeutend o daß worden und 
man fürchtete ihren Einſturz, ſo daß der General⸗ 
Vicar Portez die heilige Hoſtie erſt in die Kirche 
des heiligen Dominicus und dann in eine zu dem 
Zwecke erbaute hölzerne Bude transportirte. Die 
See in der Nähe des Hafens war während des 
Erdbebens heftig bewegt. — Der Capitain eines 
Bremer Schiffes meldet unterm 15. Mai über das 
Erdbeben auf Cap Haitien, wo er am 7. Mai 
vor Anker lag, ſelbſt zehn Stunden verſchüttet 
war und ſich unter den fürchterlichſten Qualen 
wieder herausarbeitete: „Das Cap iſt geweſen 
und wird nimmer ſich wieder erholen; was nicht 
durch Feuer verzehrt, iſt von den Schwarzen aus 
dem Innern geraubt worden. Santiago, Gonay⸗ 
ves und Port de Paix ſollen auch zertrümmert 
ſein; wir a noch jeden Tag Erdſtöße.“ 

St. Petersburg, vom 23. Jun. 

Der Kriegs⸗Miniſter, General⸗Adjutant, Fuͤrſt 
Tſchernitſchew, iſt am 20ſten v. M. in Tiflis an⸗ 
gekommen, nachdem derſelbe von Redut⸗Kale, wo 
er gelandet war, den Weg über Achalzyk, Meran- 
dropol und Erivan genommen hatte. Nach zehn⸗ 
tägigem Aufenthalt in Tiflis wollte ſich der Fürſt 

nach der Provinz am e Meere und nach 
der Kaukaſiſchen Linie begeben. SEE 

& Bombay, vom 23. Mai. 

Bomb. Times.) Wie verlautet, wurde Schach 
Sudſcha auf dem Wege zu einer Heerſchau, welche 
er über 25,000 Mann abhalten wollte, die gegen 
Dſchellalabad marſchiren ſollten, von einem Trup⸗ 

penhaufen niedergemacht, den ein ihm abgeneigter 

5 1 in einen Hinterhalt gelegt hatte. Sein 
fieblingsſohn, den man hierauf zum Schach er⸗ 

bob, ſoll kurz nachher ermordet worden ſein. Zwei 

Pe anderen Söhne haben ſich offen für unſere 
einde erklärt, und Timur Schach, das einzige 
uns wohlgeſinnte Mitglied der Familie, muß erſt 


\ x 


ſich erklären kann. 


gegriffen und überall geworfen; 


das Vorrücken 1 ie abwarten, bevor er 
ie Nachricht, daß man in 
Kabul unſere Geiſeln und Ge angenen, ſo wie 
die 9 dort wandel ae Kranken und Ver⸗ 
wundeten zu mißhandeln anfange, hat ſich zu 
Glück nicht en REDE e Oi 
General Pollock, deſſen Corps mit fo wenig 
Vorräthen und Gepäck als möglich ausmarſchirt 
war, um die Keiber⸗Päſſe beſſer erſtürmen zu kön⸗ 
nen, befand ſich kaum einige Tage zu Oſchellalg⸗ 
bad, als er ſämmtliche Mannschaften auf halbe 
Rationen ſetzte, um für den Fall des Vorrückens 
auf Kabul nicht ohne Proviant zu ſein. 
Bei Abgang der letzten Berichte aus Dſchellg⸗ 
labad waren dort in Folge der furchtbaren Hitze 
und der ſchmalen Rationen viele Soldaten erkranft 


Die Nachrichten aus Gisni find ſpärlich, beſtä⸗ 
tigen aber aus glaubwürdiger Ole 2 Sir 
nichtung des größten Theiles der Beſatzung. 
Oberſt Palmer Hatte, wie es ſcheint, am 26ſten 
März die Citadelle verlaſſen und den ihm ange⸗ 
wieſenen Winkel der Stadt bezogen, als die 
Gaſies am 28ſten ihn angriffen und viele feinen 
Leute erſchlugen. Die Häuptlinge waren, wie 
man echte außer Stande, dieſe Fanatiker im 

aum zu halten, weshalb ſich der Oberſt und ſeine 

ffiziere unter den Schutz des von den Inſurgen⸗ 
ten ernannten Gouverneurs Schumſchudihn begg⸗ 
ben, bei welchem ſie ſich in der Citadelle und in 
Sicherheit befinden ſollen. Lieutenannt Lumbden 
und ſeine Gattin, die einzige Frau, welche ſich 
bei dieſer Beſatzung befand, ſuchten verkleidet zu 
entkommen, wurden aber erſchoſſen. Der größere 
Theil der Sipohs, welche die Beſatzung bildeten, 
iſt umgekommen; nur etwa 100, welche in den 
benachbarten Thälern Verſteck und Schutz fanden, 
9 man noch am Leben; einige wenige ſollen 

abul erreicht haben. i 


Macao, vom 4. April. 

Am 18. März griffen die Chineſen mit 10 biz 
12,000 Mann die Stadt Ningpo an. Man ließ 
fie ohne Widerſtand Britiſcher Seits in die Thore 
und über die Mauern eindringen und bis auf den 
Markplatz vorrücken. Hier aber wurden fie am 
5 als ſie wieder 
aus den Thoren waren, richteten die Kartätſchen 
der Feld⸗Artillerie große Verheerungen unter ih⸗ 
nen an, fo u 250 todt auf dem Platze blieben, 
während die Engländer keinen Mann einbüßten, 
Das 49ſte Regiment r e den fliehenden Feind 
und war bei gang der Berichte noch nicht nach 
301 N) zurück ekehrt. Fünf Brander waren in⸗ 
zwiſchen den Fluß hinab gegen die Britiſchen 
Schiffe getrieben, von den Böten des „Seſoſtris⸗ 
aber ans ann worden, wo fie ſtrande⸗ 
ten; den begleitenden Chineſiſchen Schiffen tödtete 
das Feuer der „Modeſte, viele Leute. Gleichzei⸗ 


tig mit dem Wei auf Ningpo erfolgte ein eben 
ſo erfolgloſer Verſuch auf Tſchuſan; der Feind 
wurde mit Verluſt von 30 Mann zurückgeſchlagen. 
Als das Dampfboot „Nemeſis/ die Juſel Taiſam 
rekognoszirte, wurde auf ſeine Böte gefeuert; ſo⸗ 
gleich landete ein Theil der Mannſchaft und zerſtreute 
die Chineſen, welche zahlreiche Lodte zurückließen, 
während die Böte alle in der Bucht befindlichen 
Dſchunken verbrannten. E 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 6. Juli, 4 Uhr Nachm. (Staats⸗ Ztg.) 
Auf telegraphiſchem Wege über Warſchau iſt heute 
die Nachricht von der am 1. Juli l Uhr Nachmittags 
erfolgten glücklichen Ankunft Sr. Majeſtät des 
Königs in Peterhof hierſelbſt eingegangen. 
Berlin, 1. Juli. (Schleſ. 3.9 Wir hatten 
eſtern Gelegenheit einen der neuen Helme zu 
ehen, welche im Herbſt d. J. das ganze Regi⸗ 
ment Garde du Corps erhalten wird und mit denen 
bereits das ae nach St. Petersburg abgegan⸗ 
gene kleine Corps, beſtehend aus einem Offizier, 
einem Unteroffizier und zwei Garde du Corps, ver⸗ 
ſehen worden iſt. Dieſe neue Kopfbedeckung des 
ausgezeichneten Regiments erſcheint eben ſo zweck⸗ 
mäßig, als ſie dem ganzen ein prachtvolles An⸗ 
115 5 gewähren wird. Die Helme der Offiziere 
nd von Neuſilber und der vorne angebrachte Adler 
iſt echt vergoldet. Bei den Mannſchaften iſt der 
elm von Silberblech und der Adler von gelber 
Bronce; zwiſchen den Flügeln deer iſt der lange 
ſchwarze Roßſchweif befeſtigt. Dieſe neuen Helme 
nehmen ſich auch zu den neu wieder aufgenomme⸗ 
nen Superweſten vortrefflich aus. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt das Kommando nach St. Petersburg 
beordert, um dem Kaiſer und der Kaiſerin den 
Anblick der neuen Montirung zu verſchaffen, wie 
fie Se. Majeſtät der König ſelbſt in der Zukunft 
I das ganze Regiment angegeben haben. Ebenſo 
uud aach verſchiedene Gegenſtände der neuen Päk⸗ 
kerei nach der Invention des Hauptmanns Virchow 
zu demſelben Zweck nach St. Petersburg geſendet 
worden und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der 
Kaiſer von Rußland auch in ſeiner Armee die neue 
Päckerei, die anerkannte Vortheile gewährt, theil⸗ 
weiſe oder ganz einführen wird, wie es bereits 
ſchon bei den Truppencorps Deutſcher Fürſten ge⸗ 
ſchehen iſt und namentlich im Großherzogthum 
Oldenburg. — In unſern diplomgtiſchen Cirkeln 
war in dieſen, Tagen von der Berufung eines 
Deutſchen Prinzen zum König von Syrien die 
Rede, der gewiſſermaßen unter dem Schutz der 
Europäiſchen Großmächte auf dieſelbe Art und 
Weiſe, jedoch ohne eine unmittelbar vorhergegan⸗ 
gene Revolution, auf den neuen Thron im Mor⸗ 
Pia e geſetzt werden ſoll, wie es in Griechen⸗ 
and geſchehen iſt. 
— Man will hier wiſſen, daß der bisherige 
Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Halle, 


* + 


Ober⸗Landesgerichts⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 
Wenzel, als erſter Stadtgerichts⸗Direktor hierher 
berufen worden ſei und daß derſelbe, ſo wie der 
Geheime Finanz⸗Rath Rolke, als Mitglieder in 
das Kollegium der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden eintreten würden. f 

Danzig, 30. Juni. (L. A. Z.). Daß die 
ur Beſchränkung des Lotterieſpiels eingetretenen 

eränderungen und Maßregeln ohne weſentlichen 
Erfolg geblieben ſind, hat ſich ſchon vielfältig her⸗ 
ausgeſtellt. Die geſetzliche Ungültigkeit der Lot⸗ 
terieſchulden iſt leicht zu umgehen; überdies konnte 
fie für die ärmern Klaſſen, welche aus dem ein⸗ 
achen Grunde ihrer Creditloſigkeit die Einſätze 
chon immer baar entrichten, kein Damm gegen 
die Spielſucht fein. Das Colleeturgeſchäft wird 
demnach noch ſtets als ſehr einträglich betrachtet; 
in Marienwerder ſtarb vor einigen Wochen ein 
Lotterie-Einnehmer, und in derſelben Nacht fuhren 
chon vier dortige Induſtrielle nach Berlin ab, um 
ich perſönlich um die vacante Stelle zu bewerben. 


Aus Schleſien, 30. Juni. Unter das Neueſte 


15 1 Provinz gehört, daß die Regierung bei 
0 


dberg die alten Goldadern wieder aufſuchen 
läßt. Man hat bereits einen Einſchlag gemacht, 
baut eine Goldwäſche und beabſichtigt, die Arbeiter 
u vermehren. Solche Beſtrebungen ſind Br er⸗ 
ſreulich nicht des edeln Metalls wegen, ſondern 
weil durch das Suchen und Gewinnen deſſelben 
viele Hände beſchäftigt werden und in unſerer 
überaus ſtark bevölkerten Provinz neue Nahrungs⸗ 
zweige ſchaffen, an denen es ſehr Noth thut. Auch 
bei Nikolſtadt unfern Liegnitz iſt früher Gold ge⸗ 
Be worden, und dürften auch dort wieder 

äſchen angelegt werden. . 

Trier, 20. Juni. Auch hier werden militai⸗ 
riſcher Seits viele Vorkehrungen zum großen Ma⸗ 
növer gemacht, welches im August und September 
in den Rheinlanden gehalten wird. Die konzen⸗ 
trirten Truppen werden 80,000 Mann betragen, 
wovon jedoch auch die Feſtungen beſetzt werden 
müſſen. In Koblenz, Köln und Düſſeldorf wird 
Hof a werden. Bei Eiskirchen, am Fuße 
der Eichel, wird das erſte Lager bezogen, und von 
hier aus bis Weſel zur Holländiſchen Grenze ma⸗ 
növrirt werden. Da Hunderte von Brunnen im 
Lager nothwendig, ſo ſind von mehreren Militairde⸗ 
1 Leute dahin geſendet worden, man hat jedoch 

ei Eiskirchen nicht das nöthige Waſſer gefunden; 

ob dies nun eine Aenderung des Planes veranfaf- 
ſen wird, iſt noch unbeſtimmt. Das . 
Manöver iſt an Umfang von keinem früheren 
übertroffen worden. 5 : 

(H. C.) Der Süden von Frankreich wird fett 
der zweiten Deceade des Monats häufig von furcht⸗ 
baren Gewitterſtürmen heimgeſucht. Bei Marſeille 
ſchlug der Blitz in ein Schifferboot und tödtete von 


9 Perſonen 4, nur bie wurden verſchont, welche 
ſeidene Halsbinden und Weſten an atten? 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. 


Morgens Mittags Abends 
E 6 Uhr, 2 Uhr. 10 Uhr 
9877 44 07 74.1 dt 7% 
‚arometer nach / 7. 8, 570 585 9970 3855 25875 
7 8 28 2,0% 8“ 2,28“ 12 
ariſer Maß 9. 28,“ 0,2% 27“ 11,4% 28“¼ 0,0“ 
5 7. ＋ 98° | ++ 16,2° 11,2 
N 98. 4 9% | + 188% 15 
nach Röaumur 9 9.] + 42,40 | + 19,7 12,2 


Miſſionsfeſt. 
Das unterzeichnete Comité ladet hierdurch alle Mit 
ſeder und Freunde der evangeliſchen Miſſion zur 
ger des Jahresfeſtes ein, welches Dienſtag den 12ten 
Juli, Nachmittag 4 Uhr, in der St. Peters⸗ und 
Pauls⸗Kirche ſtattfinden wird. Herr Prediger Nagel 
aus Triglaf haͤlt die Feſtpredigt und Herr Paſtor 
"Sucen kheilt einige Miſſions⸗ Nachrichten mit. Die 
Lieder, welche geſungen werden, empfängt Jeder beim 

Eintritt in die Kirche unentgeltlich. 
Stettin, den Sten Juli 1842 5 
Das Comité des Huͤlfs⸗ Vereins zur Beförderung 

evangeliſcher Miſſtonen unter den Heiden. 


General⸗Verſammlung. 
Das unterzeichnete Comité ladet hierdurch alle Mit⸗ 
lieder des Miſſions⸗Vereins zu einer General⸗Ver⸗ 
ſammlung ein, welche behufs einer Wahl eines 
neuen Comités dieſes Vereins am Donnerſtag den 
14ten Juli, Nachmittag um 5 Uhr, im Gymnaſial⸗ 
Gebäude ſtattfinden wird. i 
Stettin, den Sten Juli 1842. 
Das Comité des Huͤlfs⸗Vereins zur Befdrderung 
evangeliſcher Miſſionen unter den Heiden. 
Ent bin dungen. 
Statt beſonderer Meldung zeige ich hiermit die 
heute 


früh erfolgte gluͤcklſche Entbindung meiner Frau 
von einem Maͤdchen ganz ergebenſt an. 

Stettin, den Iten Juli 1842 2 
Heegewaldt, Regierungs⸗Rath. 


Schnell und gluͤcklich wurde heute Morgen + auf 
6 Uhr meine liebe Frau, Henriette, geb. Wegner, 
von einem muntern 8 0 entbunden. 

Stettin, den gten Juli 1842. a 

| Ludwig Fiſcher⸗ 

Die heute früh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Antonie geborne Elten, 
von einem geſunden Maͤdchen, zeigt theilnehmenden 
Verwandten und 1 ſtatt jeder ſonſtigen 
Meldun anz ergebenſt an 5 

N) Reich e, Sber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor. 
Anclam, den gten Juli 1842. 


Todesfälle 
Mein guter Mann, der Gaſtwirth und Stadtverord⸗ 
nete J. C. Kluge, endete heute fruͤh um 7 Uhr an 
einer Lungenlaͤhmung ſein irdlſches Leben im zurückge⸗ 
legten 58ſten Lebensjahre. Dieſen für mich ſchmerzlichen 
Verluſt zeige ich allen ſeinen hieſigen und auswärtigen 
lieben Freunden und Verwandten, zugleich im Namen 


meiner Mutter, meiner Schwägerin und Tochter, mit 
betrubtem Herzen an. 8 s a 
Stettin, den 10ten Juli 1842. 
Verwittwete Louiſe Kluge, geb. Reinhardt. 
Geld ver kehr. 

im: Ganzen’ ober gelte, Polen e 4 per 
im Ganzen oder gethei ollen zu „gegen Pie 
pillarifshe Sicherheit fofort unters 51 ee 
ldreſſen werden unter G. B. von der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion entgegengenommen. 8 f 


Eine Obligation von 4000 Thlr. zu 44 pCt., wel 
2000 Thlr. unterm Feuer⸗Caſſen⸗ u 8000 Tol. 25 
term gerichtlichen Taxwerthe, auf ein bieſiges neues 
Haus, kann ſofort cedirt werden. Näheres bei 

E. W. Gollniſch, 
8 Fiſchmakt No. 959969. 

Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich unters 
gebracht durch das 

Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir, 

große Oderſtraße No. 69. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 9. Juli 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 224 ſgr. bis 2 Thlr. 274 kg. 
ET 11 1 „( 
Gerſte, 1 212 „1 5 
Hafer, Aue 11 1 341 
Erbfen, 1üÄ ar DR 1 
Fonds- und Geld-Cours. | Preuss, Cong, 


Berlin, vom 9. Juli 1842. 


Staats- Schuld- Scheine 
St. Schuld-Sch. zu 34 pCt. abgestempelt 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 
Prämieu-Schelne der Seehandl. . . . - 
Kurmärkische Schuldverschreibungea . . 
Berliver Stadt- Obligationen 
do. do. zu 35 9 abgest. . . . 
Dauziger do. in Theils 
Westpreuss, Pfaudbriefſes 0% 
Grossherzogth. Poseuscbe Pfandhr. . . 


Ostpreussische WW 
Pommersche 9 me une 331103 5 
Kur- uud Nenmärkische DOREEN EN, 114038 — 
Soblesisehe 3 W 34 1033 — 
A et ie vo. 
Berlin- Potsdamer Eisenbahn s 5 1272 126% 
do, do. Prlor.-Actien 42 — 14024 
Mawdebarg-Leipaiger Elsendbdz. 1164 — 
do, do. PriorsAotien . . . 4 | — 024 
Berlin- Anhalt. Eisenbahn 1054 — 
do. do. Prior.-Actien 4 1021 1024 
Düsseldorf-Elberfelder Kiseub. 3 5 85 844 
do. de. Prior.-Actien . . 5 | 994 | 98% 
Rueinische Bisenbahn . 2. 2 2 2.20% 5105 Be 
do. Prior.-Actieu. . 2.0. 4 1100 | 
Gold al mare :::; Uk,.m141G — = 
Friedriobsd’or, ı .» 2... 1“ [1319 
Audere Goldinünseu a 5 Tulr. 5 A 104 97 
Discontto e 3 4 i 


%) Der Käufer vergütet die abgelauf: Ziusen 4 
uud ausserdem 3 pCt. pro Fa: bis 0. Dean 5 


Beilage | 


Beilage zu Ro. 82 der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 11. Juli 1842. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


In ſaͤmmtlichen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Stettin in unterzeichneter: i 


Ueber die 


* ve ’ 
Verjaͤhrung gegen den Fiscus, 
insbeſondere uͤber die Verjaͤhrung oͤffentlicher 

Steuern und Abgaben. 
8. Halle. C. A. Kümmel. geh. 3 ſgr. 9 pf. 

Dieſe Piece bildet den sten Anhang zu der Schrift: 
»das wichtige Geſetz über Verjährung und Sriften, « 
welches nun vollſtaͤndig 10 fgr., koſtet. Dieſe ſaͤmmt⸗ 
liche Piecen find ſehr wichtig für Alle, die mit dem 
Staate, Gemeinden, Corporationen und öffentlichen 
Kaſſen zu thun oder dieſelben zu vertreten haben, ſo 
wie für Hausbeſitzer, Kapitaliſten, Kaufleute, Gewerbe; 
treibende und Geſchaͤftsleute aller Art. 


Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


fe unſerm Verlage iſt erſchienen und bei uns vor⸗ 
raͤthig; 


e * € 
Ignlaͤndiſche Zuſtaͤnde. 
Erſtes Heft. Preis 15 ſgr. g 
Inhalt: Einleitung. I. Cenſur. II. Staͤndiſche Ver⸗ 
faſſung. III. Kommunal⸗Angelegenheiten. IV. Juſtiz⸗ 
Verfaſſung. V. Vermiſchtes. 
Die Koͤnigsberger Zeitung hat ſeit der Bekannt⸗ 
machung der Cenſur⸗Circulär⸗Verfuͤgung vom 24ſten 
Dezember v. J. ununterbrochen in leikenden Artikeln 
die vaterlaͤndiſchen Zuſtaͤnde in freimüthiger Weiſe be⸗ 
ſprochen, und dadurch den faktiſchen Beweis geliefert, 
daß die erwaͤhnte Cenſur Verfügung ein wichtiges Mo⸗ 
ment für die freiere Entwickelung der periodiſchen Preſſe iſt. 
Die »Inlaͤndiſchen Zuſtaͤndes — mit welcher Ueber⸗ 
ſchrift dieſe leitenden Artikel bezeichnet ſind — haben 
ſolche Anerkennung bei allen Denjenigen gefunden, 
welche eine freimüthige Beſprechung der Zeitfragen 
lieben, daß eine geordnete Zuſammenſtellung dieſer Ar⸗ 
tikel wuͤnſchenswerth erſchien, um ſie auch den uͤbrigen 
Provinzen unſeres Vaterlandes zuführen zu können. 
Koͤnigsberg. 5 f räfe & Unzer. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. f 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben; 
’ Mar. Wölfer: . 3 
Der auf vieljaͤhrige Erfahrung: gegründete 
Kunſt⸗ und Brunnenmeiſter 
in allen ſeinen praktiſchen Verrichtungen. Enthaltend: 


Eine gruͤndliche Anweiſung, alle Arten von Pumpbrun⸗ 
nen anzulegen, und das Waſſer aus denſelben durch 


einfachen Mechanismus uͤber 100 Fuß hoch in allen 
Richtungen zu treiben; zur Anlage der gebohrten Brun⸗ 
nen auf die einfachſte und zweckmäßig te Art; zu Ma⸗ 
ſchinen, um damit ertrunkene Schachte, Braunkohlen⸗ 
und Torflager völlig zu entwaͤſſern; zu einer Mafchine 
welche das Waſſer aus einer Quelle uͤber Ebenen und 
Berge von ſelbſt treibt; ſo wie auch zu Bewaͤſſerungs⸗ 
Maſchinenz ferner zum Planzeichnen, Aufnehmen und 
Nivelliren Behufs der Roͤhrenleitungen mit einer neu⸗ 
erfundenen und wohlfeilen Waſſerwage. Ein höͤchſt 
gemeinnütziges und populaͤres Hand⸗ und Taſchenbu 

zum Gelbftunterricht für angehende Kunſt⸗ und Brun⸗ 
nenmeiſter, Maurer- und Zimmermeiſter, Braunkohlen⸗ 
und Torfgraͤberei-Aufſeher, Bierbrauer und Brannt⸗ 
weinbrenner ꝛc, ſowie auch zum Gebrauche bei Real⸗ 
und Baugewerks⸗Schulen. Mit 24 ſaubern Zeichnun⸗ 

gen und 2 Plänen. gr. 8. Preis 25 fgr. 


Nicolaische Buch- & Papierhdlg 


in Stettin. C. F. Gutberlet, 


In der unterzeichneten Buchhandlung i ig: 
f Bere Witze. 98 bis 113 e 
Enthält: Das N 1 15 51 5 3 Hefte. 

a Heft 73 far. 
Buchhandlung von E. Sanne & Co. 
Reifſchlägerſtraße No, 129. 


So eben erſchien in unferm Verlage: 


Hamburgs Brand. 
Gedicht von Hoffmann von Fallersleben 
u a mit Beglei⸗ ; 
ung des Pianoforte von Auguſt W i 
Stettin. Preis 5 a N 


Die Buchhandiun 
von Ferd. Müller & 


in Stettin, im Börsengebäude 


3 


omp. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliche Vorladung 
der unbekannten Glaͤubiger des verſtorbenen 
1 0 eee Haupt. 
on dem unterzeichneten Ober⸗Landesgeri iſt uͤ 
den Nachlaß des am 20ſten Januar d. F. bir en 
benen Regierungs⸗Kanzlei⸗Direktors Haupt wegen Un⸗ 
zulaͤnglichkeit deſſelben zur Befriedigung der Gläubiger 
angetragenermaßen heute der erbſchaftliche Liqufda⸗ 
tionsprozeß eröffnet und ein General⸗Liquidations⸗Ter⸗ 
min auf den aten September d. J., Vormit⸗ 
denn Br ar, 15 e Ae vor 
errn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 9 
ge Haren Ä gerichts⸗Aſſeſſor von Platen an⸗ 
ie unbekannten ‚Gläubiger des Gemeinſchul 
werden daher vorgeladen, iu Need Termine 1 75 
oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen von den hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen die Herren Juſtiz⸗Rath von 
Dewitz, Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann und Juſtiz⸗ 


Regierungs⸗ 


Commiſſarins Lenke BESTEN werden, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Forderungen nebft eweismitteln anzugeben 
und die darüber ſprechenden Dokumente vorzulegen. 
; Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß fie aller 
ihrer etwanigen Vorrechte werden fuͤr verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Stettin, den 23ſten Juni 1842. 
8 Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 


f Edietal⸗La dung. ; 
Am Aten Mär 1841 iſt zu Roggow der Muͤhlen⸗ 
beſcheider Johann Friedrich Müller, ein Sohn des zu 
Streliz in Mecklenburg verſtorbenen Topfer⸗Amts⸗Meiſter 
Johann Friedrich Müller, geſtorben, und find nach feiner 
Anzeige in einem von ihm errichteten, nicht rechiguͤltigen 
Teſſament feine Geſchwiſter, der Schneider Cbeiſſian 
Müller, und die Sophia Friederike Dorothea Muͤller, 
berehelichte Schuhmacher Karle, feine Inteſtat⸗Erben, 
von denen aber nur bisher der Aufenthalt des Chriſtian 
Müller ausgemittelt iſt. 
Die verehelichte Karls, 
geweſen, und die ſonſtigen etwanigen unbekannten Erben 
des Mühlenbeſcheiders Müller, deren Etben oder nächſte 
Verwandte, werden daher auf Antrag des dem Nachlaß 
bestellten Curgtors hiermit vorgeladen, ſich in dem auf 
den loten September, Vormi tags 11. Uhr, 
hierſelbſt angeſetzten Termine zum Nachweiſe ihres Erb⸗ 
rechts einzufinden, widrigenfalls bei Vertheilung des in 
etwa 130 Thlr. beſtehenden Nachlaſſes auf ſie keine 
Rückſicht genommen, 
und legitimirenden Erben, in deren Ermangelung aber 
als herrenlofts Gut dem Königl. Fiskus zugeſprochen 
werden wird. Labes, den Alſten Mai 1842. 
Patrimogalgericht Roggow und Hoffelde. 
Zur Anmeldung von Anſprüchen und Forderungen 
an den Herrn Bürgermeiſter G. L. von Luͤhmann hier⸗ 
ſelbſt, fo wie zur Ausfuhrung derer Vorzugsrechte, 
ſtehen laut des in der Stralſunder Zeitung in extenso 
abgedruckten Proelamatis Termine auf den 10ten und 
often Juli und den 13ten Auguſt e., Vormſttags 
10 Uhr, vor Rath in euria bei Strafe des Ausſchluſſes 
und der Abweiſung durch die am 27fken Auguſt c., 
Vormittags 9 Uhr, zu publicirende Praͤcluſtv⸗Sentenz, 
reſp. des Verluſtes des Vorzugsrechts, an. Zugleich ſind 
Greditoren geladen, im Publikations⸗ Termine zu er⸗ 
ſcheinen, um außer dem Erkenntniſſe auch die Vor⸗ 
ſchlaͤge zu ihrer Befriedigung zu hören und ſich daruͤber 
mit Beſtande zu erklären, bet Strafe ſtillſchweigender 
Einwilligung. Datum Grimmen, den 28. Juni 1842 
Senatus. Dr. Kirchhoff. 


Auktionen. 
Buͤcher⸗Auktion. 


die zuletzt in Berlin wohnhaft 


> 


In einer Streitſache ſoll Mittwoch den 13ten Juli c., 


Nachmittags 2 Uhr, große Wollweberſtraße No. 547: 
eine Sammlung gut conditionirter Bücher aus allen 
Faͤchern der Wiſſenſchaften öffentlich verſteigert werden. 


Der gedruckte Catalog iſt beim 1 Bulang, 


große Domſtraße No. 799, gratis zu 
Stettin, den 7ten Juli 1842. g 
. Rei gl ſe r, 
8 Verkaufe unbeweglicher Sachen. 3 

Ein auf der Pommerensdorfer Anlage, unmittelbar 


aben. 


und derſelbe den ſich meldenden 


an der Eisenbahn belegenes Etabliſſement, worin ein 
Reſtaurations⸗Geſchaͤft, mit einem Viktualienhandel 
verbunden, mit gutem Erfolge betrieben wird, auch 
8 Morgen Ackerland und ein großer Garten, ſoll ver⸗ 
anderungshalber, unter ſehr annehmbaren Bedingungen, 
ſofort verkauft werden. 5 
Naͤheres im Adreß⸗ und Commiſſtons⸗Comptoir von 


Bernſée & Gloth . 


In der Oberſtadt ſteht ein Haus aus freier Hand 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zum Verkauf. 
Nähere Auskunft hierüber wird Roſengarten No. 207, 
parterre, ertheilt. 

Es ſollen von den zu Alt⸗Tornei gehörigen Grund⸗ 
ſtücken circa 300 Morgen zwiſchen der Berliner und 
Paßt Chauſſee und 200 Morgen rechts von der 
Paſewalker Chauſſee, an der Grenze von Schwarzow, 
in einzelnen Parzellen von 5 bis 10 Morgen, welche 
zu Bauſtellen vorzüglich geeignet find, unter den bei 
mir einzuſehenden Bedingungen öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden und habe ich zu dieſem 
Zweck einen Termin auf den 25ſten d. M., Vormittags 
9 Uhr, in dem Alt⸗Torneiſchen Wohnhauſe angeſetzt, 
zu dem ich zahlungsfähige Käufer hiermit einlade. 

Stettin, den 9ten Juli 1842. 

Fechtner, Gutsbeſitzer. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
5 Ä 
Papier. 
Eine Niederlage hiervon hat und offerirt zu billigen 
Preiſen - A. Landt in Wollin. 


Eine vorzügliche Handſeife von angenehmem 
2 Geruch, bekannt unter dem Namen aa = 
rothe Ruſſiſche Seife, DI 
welche, ſpezifiſch leichter als Waffer, ſich auch = 
beim Baden aͤußerſt zweckmäßig erweiſt, empfiehlt 
2 als etwas Neues — 4 Pfd. 10 fgr. — bei 
Abnahme von mehreren Pfunden billiger — 
i die Seifenfabrik 
von C. F. Steffany, 
Koͤnigs⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke. 
Eine Halbchaſſe, hinten auf Federn ruhend, und in 
brauchbarem Zuſtande, ſteht wegen Mangel an Raum 
billigſt A verkaufen auf dem Pfarrhofe in Sarnow 
bei Wollin. . 
Blanken Berger Turan billigst bei ö 
5 P. W. Bette. 
So eben empfing ſch wieder einige große Parthien 


„Schleſiſcher Kuͤbel⸗ und ganz friſcher und ſchoͤner Vor⸗ 


pommerſcher Tiſchbutter, und offerire ſolche in großen 
und kleinen Gebinden, ſo wie in beliebigen Kuͤbeln und 
im Einzelnen, zum 91 5 Preiſe. 
Stettin, den 7ten Juli 1842. 
3 A. W. Witte, am Bollen⸗Thor. 
(e Neuer Matjes-Hering, à Stück 1} sgr. 
„Sardellen-Hering, a Pfd. 1 sgr., in einde 
Billiger, g 
feine Grasbutter, a Pfd. 5 sgr., : 
feinen Java Calfoe, à Pfd. 64, T und 7} ser, 
bei Erhard Weissig. 
Ein Schneiderſcher Badeſchrauk mit drei Roͤhren iſt 
billig zu verkaufen Fuhrſtraße No. 649. 


e 
haltbare Juni⸗Butter 
empfing ich mehrere große Parthien in Gebinden von 
10 bis 200 Pfd. und 


empfehle ſolche auch ausgeſchla⸗ 
gen zu den billigſten Preiſen. W. Venzmer. 


Nx CCC 
„ 55 Seinen Euba, 


dener Chocolade von ) 
Pecco⸗, Bluthen⸗ Imperial⸗, 
4 ſaͤmmtliche Material⸗Waaren 
z ligſte bei 


NT FF 


10 for. per Quart )) 
ff. Erdbeer⸗Ligueur von friſcher Frucht, ſo wie alle an⸗ 
dere Sorten feiner Liqueure, Rum's und Branntweine 
bei W. Venzmer. 


NTT N K N 
2. F. f. alte La Empresa⸗Cigarren 8 40 Thlr. p. mille, x 


* 

2 ff. achte Havanna No. 1 430 » dito. 
* ff. do. do. No. 2 425 dito. 7 
* ff. Dosamygos Pajitzo 4 20 » dito. 
Kelle do. Colorados . . 420 » dito. % 
* Prinei de did? 
* Laſaſa cnere a 16 » dito. 2 
* alte Canaſ ter 14 » dito. % 
% Cabannas VV 
x Jaquez No. A 12 » dito. 7 
do. N22 
＋ Perrossier a 10 » dito. 2 
* ord, Cigarren A 8, 6 und 4 » dito. 2 
J empfiehlt W. Venzmer. 4 


Kar e eee N. 
3 


Alten Rollen-Varinas pr. Pfd. 16, 18 und 20 ſgr., 
alten Bremer Rollen-Portoried 10 ſgr. Pr. Pfd., ſowie 
alle andere feine Paquet⸗Tabacke empfiehlt 

W. Wenzmer. 


. a 


Ganz friſche Butter, 


in kleinen Gebinden und ausgewogen, offerirt billigſt 
Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 565. 


3 
Tapeten, Borten, Plafonds ꝛc., 
die neueſten Deſſeins, aus den eriten Pariſet und deut⸗ 
ſchen Fabriken, wobei ſich ſehr geſchmackovolle billige 

Sorten auszeichnen, empfehle ich ergebenſt. 
8 C. B. Kruſe. 
2 Plain- Seife offerirt billigst 
i ©. G, Sehindler, 


Holländischen Klumpen-Thon bei 

: Rud. Christ, Gribel. 
Neue Matten zu bilfigem reife bei 
RR ; Wilhelm Weinreich jun. 
Mehrere gut erhaltene Stückfaͤſſer ſte en zum Ver⸗ 
kauf Roſengarten No, 266. 4 5 5 


I ll ele 


NETTE EY neee, 


4.560, Stück EB 


Kleider⸗Cattune, im ſolid | und fürs 
deren Echtheit garantirt Wird, empfingen wir direkt x 
aus einer der bedeutendſten Fabriken Englands, und 
wollen damit noch vor der kurz bevorſtehenden Frank⸗ x 
7 
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urter Meffe räumen. Die früheren Preife von 6, % 
und 8 for. pro Elle für ſolche Waare haben wir ? 
jest auf 22,3 und 33 for. die Elle, als * 
etwas fo auffallend Billiges, = 

was noch niemals einem geehrten Publikum offerirt & 
Wit bitten um zahlreichen Beſuch, um ſich von der? 


Wirklichkeit zu überzeugen. 2 


D. Steinberg & C 


+ am neuen Markt No. 956. 5 


5 CCC ** * N 
Besten abgelagerten Leinöl-Firnis offe- 
rirt billigst C. A. Schmidt. 


Für Gutsbeſitzer. vw 
Ein wenig gebrauchter Piſtorius'ſcher Dampf⸗Brenn⸗ 
Apparat mit kupfernem Dampfkeſſel, nach den neueſten 
Verbeſſerungen gebaut, zum täglichen Betriebe von 
11 Wiſpel Kartoffeln, ſoll billig verkauft werden, und 
ſteht zur Anſicht bei dem Kupferſchmidt Paltzo, große 
Laſtadie No. 185. 


Verpacht ungen. 

Acker⸗Verpachtung. 5 a 
Der aus 81 Morgen 44 [N. beſtehende Kirchen⸗ 
acker zu Kreckew, vollig ſepakiet, ſoll getheilt in Par⸗ 
jelen don einigen Morgen, oder auch im Ganzen, je 
nachdem ſich Liebhaber finden, am laten Juli c., Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, im Schuljenhofe zu Kreckow an den 
Meiſtbietenden von Michaelis d. J. an auf 6 Jahre 

verpachtet werden. Stettin, den 28ſten Juni 1842. 

Oberbüͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Ver miet hungen. 
Kloſterhof No. 1459 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, olzſtall und ge⸗ 
meinſchaftlichem Waſchhauſe, vom Iſten Oktober ab 
zu vermiethen. Das Naͤhere unten beim Wirth. 


Roßmarkt No. 709 iſt eine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Kammer, heller Kuͤche und Holzgelaß, 
zum erſten Oktober an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 
miethen. 5 55 

Auf der Schiffsbanlaſtadie No. 39, der Baumbruͤcke 

egenüber, iſt die zweite Etage, beſtehend aus 3 Stu⸗ 

en, Schlaffabinet, Küche nebſt Zubehoͤr, zum erſten 
Oktober zu vermiethen. 2 

Pladrin No. 119 {ft in der zweiten Etage eine Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Stuben und Kammern, nebſt Zubes 
hoͤr, zum Affen Oktober zu vermiethen. 


7 


Ein Laden, zwei bis drei Stuben, mit oder ohne 
Kellerraum, find Baumſtraße No. 998 zu vermiethen. 

Am grünen Waradeplag No. 546 iſt eine moͤblirte 
Stube zum Iſten Auguſt d. J. zu, vermiethen. 


Die zweite Stage im Haufe No. 12 große Oder⸗ und 
Hagenſtraßen⸗Ecke, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kam⸗ 
mern, heller Kuͤche und Speiſekammer nebſt gewölb⸗ 
tem Keller, it zum 1ſten Oktober c. zu vermiethen. 


Die dritte Etage meines Hauſes am Roßmarkt 
No, 699 iſt zum Aften Oktober zu vermiethen. 
Boͤttcher. 


ie zweite Etage Grapengieferftraße No. 418, be⸗ 
Kedend Mr 2 5e den 0 2 Kabinetten, heller 
Küche, Keller und Holzgelaß, ſo wie die vierte Eta e, 
beſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Keller und Holzgelaß, find vom Aften Auguſt ab zu 
vermiethen. 

Am Kohlmarkt No. 613 find zwei Stuben mit Ms 
beln (die eine kann ſogleich bezo gen werden, die fag 
zum Iſten Auguſt) zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
im vierten Stock. 

Die bel Etage Frauenſtraße No. 901 
Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. 
vierten Stock beim Wirth. 


d auſe Junkerſtraße No. 1108 iſt zum iſten 
Sicher an Etage, beſtehend in drei aneinander 
hängenden Stuben, Schlafkabinet, Speiſekammer und 
Holzgelaß, zu vermiethen. 

Zum Aften Oktober iſt die dritte gar meines Hau⸗ 
N rkt No. 957, zu vermtethen, _ 
ſes, neuen Mar „ 8 1 ncire: 
ie untere Wohnung meines Hauſes, kleine Doms 
a No. 781, iſt zu Michaelis d. I. zu vermiethen. 


Dr. Geletnecky. 
Bollenſtraße 


iſt zum Aften 
Näheres im 


No. 785 iſt die 2te Etage, beſtehend 
in 3 Stuben nebſt Küche und Keller, zum Aften Okto⸗ 


ber zu vermiethen. 8 

Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Hauses 920 488 am grunen Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz⸗ 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 


Kleine Wollweberſtraſfe No. 729 b iſt die ſehr be⸗ 


quem eingerichtete bel Etage von fünf auch ſechs Stu⸗ 


\ Entree, heller Küche, Speiſekammer nebft 
ale zum Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

i Lehrlinge, einer für ein Eſſenwaaren⸗ der ans 
er ein Material. und Comptoir-Gefchäft, werden 
geſucht durch das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoir 
von Bernfee & Gloth. 


Ein mit guten Atteſten verſehener ordnungsliebender 
i indet bei mir fogleich einen Dienſt. 
Arbeitsmann findet 85 4 sten 
Gute Strickerinnen 


kb d und ſofort beſchaͤftigt werden. 
EEE N alle Moritz, Mönchen, No. 458. 


= ‚Ein Lehrling zum Material⸗Geſchaͤft, am lieb⸗ 


lb, wird verlangt von 
W Julius Lehmann am Bollwerk. 


Anzeigen vermiſchten Inhalt s. 
Ein billiges kleines laͤndliches Grundſtuck, in der 
Naͤhe Stettins, mit kleinem Garten und Zubehör, will 
Jemand gegen baare Bezahlung kaufen. Adreſſen unter 
R. 150 werden in der Zeitungs⸗Expedition erbeten. 


== Vom iſten d. M. ab wohne ich in der Frauen, 
D ſtraße No. 904, im Haufe des Herrn Ober⸗Steuer⸗ 
2 Controlleur Borchardt; ich bitte, mich auch hier 
Sen mit Aufträgen gefaͤlligſt beehren zu wollen. 

Ein Schuͤler, oder ſonſt ein einzelner junger 
Herr, findet bei mir Wohnung gegen billige Ver⸗ 
== gütigung. Forton, Geſinde⸗Vermietherin. 

Das Comptoir von 

J. Wiesenthal & Comp. 
befindet ſich jetzt in ihrem neuen Hauſe, 
Bollwerk und Langebruͤckſtraßen⸗Ecke No. 78, 
Eingang am Bollwerk. a 


Ich bitte, daß Niemand meinem aͤlteſten Sohn Jo⸗ 
hann Friedrich, welcher ſich auch mehrere falſche Na⸗ 
men giebt, etwas auf meinen Namen borge, er 
ſei wer es wolle, da ich durchaus keine Zahlung leiſten 
werde. Der Suvalide Hemmerling 

aus Muͤhlbeck. 


Ich ſehe mich veranlaßt, hierdurch einen Jeden zu 
warnen, Niemandem auf meinen Namen ohne meine 
ſchriftliche Anweiſung das Geringſte zu borgen, indem 
ich, wenn es dennoch geſchehen follte, keine Zahlung 
leiſten werde. Stettin, den Sten Juli 1842. 

W. Nitzcky, Regierungs⸗Sekretair⸗ 


Papierſpaͤne, Papier⸗ und Pappenſtuͤcke, Akten, 
welche eingeſtampft werden ſollen, werden gekauft und 
zu den hoͤchſten Preiſen bezahlt von 

A E. Brandt, Buchbinder, 
Roßmarkt No. 714. 


Hierdurch warne ſch Jedermann, meinen Leuten etwas 
zu borgen, da ich für die Zahlung nicht einſtehe. 
Stettin, den 5ten Juli 1842. ; 
Lorentzen, 
von dem Norwegeſchen Schiffe »Kered.« 


Eine Wohnung nebit Comptoir, wow möglichſt eine 
Remiſe und ein Boden gegeben werden kann, in der 
Unterſtadt oder auf der Laſtadie belegen, für einen Kauf⸗ 
mann fi eignend, wird zum iſten Oktober a. co. zu 
miethen geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition 
zu erfragen. 
Speditions Geschäfte 8 
für Güter über hier, nach der Umgegend, Mecklen- 
burg etc. übernimmt und berechnet dafür die mög- 
lichst niedrigsten Preise , 

: arnst Neidel, früher Friedr. Bluth.- 

Anelam, im Juli 1842. 


Lotterie. 
Zur bevorſtehenden Ziehung der Aften Klaſſe ſind noch 
ganze, halbe und viertel Looſe gi haben bei 
J. C. Rolin, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ur Aften Klaſſe Softer Lotterie, deren iehung am 
a Juli beginnt, find noch Loose zu 1 5 bei 
Wilsnach, Koͤnigl. Lofterie-Einnehmer, 


